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Kurz notiert

Bonusanspruch 
bleibt
Minderjährige verlieren ihren 
Bonusanspruch nicht, wenn 
sie ihre Untersuchung im ers-
ten Halbjahr 2020 nicht wahr-
nehmen konnten.

Peptide gegen 
Biofilm
Mittels neu entwickeltem Pep-
tidfilm gehen US-Forschende 
gegen Biofilme vor. Erste Erfolge 
sind bei Titanimplantaten zu 
verzeichnen.

 02330 80694-0   
 info@si-tec.de

www.si-tec.de

 02330 80694-0   
 info@si-tec.de

www.si-tec.deAktion gültig bis 15.09.2020.

»  Haftet auf Metall, Keramik, Gips, Kunststoff

 »  Problemlos mit Dampfstrahler zu entfernen

  »  Fein zeichnend und umweltfreundlich

   »  Grüner Farbstoff (Lebensmittelfarbe)

    » Inhalt: je 75 ml
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Verschiedene Studien konnten be-
reits Hinweise dafür liefern, dass 
Zahnverlust im Alter das Mortalitäts-
risiko erhöht. Wie ein internationales 
Forscherteam nun herausfand, lässt 
sich dieses Risiko durch Tragen von 

Zahnprothesen verringern. Grund-
lage ihrer Erkenntnisse war eine 
prospektive Kohortenstudie aus 
China. Insgesamt flossen Daten von 
36.283 Teilnehmern aus verschiede-
nen Provinzen Chinas ein, die min-

destens 65 Jahre alt waren. 41 Pro-
zent der Personen waren männlich. 
Der mediane Beobachtungszeitraum 
lag bei drei Jahren, betrug höchstens 
16 Jahre, sodass alles in allem fast 
146.000 Beobachtungsjahre zur 
Verfügung standen. Das Team aus 
US-amerikanischen und chinesischen 
Wissenschaftlern konnte den Zusam-
menhang zwischen Zahnverlust und 
Mortalität nicht nur bestätigen, son-
dern in Bezug auf die Anzahl der 
Zähne konkretisieren. Sie fanden her-
aus, dass sich ein zusätzliches Mor-
talitätsrisiko bei Minimum 25 Zähnen 
vermeiden lässt. Die Forscher gehen 
davon aus, dass mit dem Verlust der 
Zähne auch das Kauvermögen und 
somit der Ernährungszustand ab-
nimmt. Das deckt sich mit ihren BMI- 
Werten: Je weniger Zähne die Teilneh-
mer hatten, umso geringer war dieser. 
Interessanterweise sank das Risiko, 
wenn die Patienten eine Zahnprothese 
besaßen. Der Nutzen war jedoch bei 
Männern größer als bei Frauen und 
nahm mit steigendem Alter ab.

Quelle: ZWP online

Zahnersatz senkt das 
 Mortalitätsrisiko

Studie von BMC Oral Health bestätigt Lebenserhaltung durch Prothesen. 

Anfang Juli fand in Köln die Mitglieder-
versammlung des VDDI Verband der 
Deutschen Dental-Industrie e.V. statt. 
Ein zentrales Thema war der Status 
quo rund um die 39. IDS Internatio-
nale Dental Schau, die vom 9. bis 
13. März 2021 in Köln stattfindet. 
Mark Stephen Pace, Vorsitzender des 
Vorstandes des VDDI, zeigte sich in 
seinem Bericht erfreut über den 
 aktuellen Anmeldestand. „Die mehr 
als 1.300 angemeldeten Hersteller 
schauen nicht auf die Krise, sondern 
auf die Möglichkeiten, aus der Krise 
herauszukommen. Die Messebeteili-
gung an der IDS 2021 ist für sie die Ge-
legenheit, den Neustart der Branche in 
Angriff zu nehmen.“ Daher laufen die 
Vorbereitungen zur kommenden IDS 
weiter auf Hochtouren. Dazu hat die 
Koelnmesse konkrete Kriterien und 
Maßnahmen festlegt, unter denen die 
gesetzlichen Anforderungen für die 
sichere Durchführung der IDS erfüllt 
werden. Gleichwohl ist die Gesundheit 
von Ausstellern und Beteiligten der 
IDS das höchste Gut und Maßstab des 
weiteren Handelns. Für eine kritische 
Einschätzung der Lage und der Maß-

nahmen haben sich Koelnmesse und 
VDDI den Anfang Oktober gesetzt. Bis 
zu diesem Zeitpunkt erhalten alle aus-
stellenden Unternehmen der IDS die 
Möglichkeit, auch eigene Risikoab-
wägungen einzubringen und die Situ-
ation persönlich zu beurteilen. 
 Koelnmesse und GFDI (Wirtschafts-
unternehmen des VDDI) werden wei-
tere Maßnahmen der Attraktivitäts-
steigerung der IDS für Besucher und 
Aussteller erarbeiten. Hierzu zählt die 
Entwicklung digitaler Instrumente zur 
Anbindung von Besuchergruppen.

Quelle: VDDI

VDDI: Neustart mit der 
39. IDS

Ein sicheres Messekonzept wird bis Oktober erarbeitet.

www.dentona.de
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Aus einer aktuellen Auswertung der 
Kassenzahnärztlichen Bundesverei-
nigung (KZBV) zu zahnärztlichen 
Medizinischen Versorgungszentren 
(Z-MVZ) geht hervor, dass zum Ende 
des ersten Quartals 2020 die Marke 

von 1.000 Z-MVZ überschritten wurde.
Dabei ist laut KZBV jedes fünfte 
Z-MVZ investorengeführt. 62 Prozent 
aller Z-MVZ seien mit steigender Ten-
denz in Kettenstrukturen integriert. 
Der Verband Deutscher Zahntech-
niker-Innungen (VDZI) sieht in dem 
schnellen Wachstum rein zahnärztli-
cher MVZ einen weiteren Beleg einer 
rasch voranschreitenden Vergewerb-
lichung und Kommerzialisierung in 
der zahnärztlichen Versorgung. Grund- 
sätzlich ist dabei die Erkenntnis, dass 
die Größe und die Organisations-
strukturen in einem Z-MVZ auch 
den ordnungsrechtlichen Rahmen 
des freien Heilberufes sprengen.
Der VDZI teilt die Sorge der Zahnärz-
teschaft um diese Freiberuflichkeit. 

Er unterstützt auch die Forderung 
nach einer Weiterentwicklung der 
Regelungen für Z-MVZ. 
„Die Z-MVZ müssen zügig und um-
fassend reguliert werden, wollen 
Zahnärzte ihren Status der Freibe-
ruflichkeit verteidigen. Dabei ist das 
Betreiben eines Praxislabors dann 
zu untersagen, wenn unabhängig 
von der Rechtsform die Praxisgröße 
und die interne Organisations-
struktur die freiberuflichen Grenzen 
überschreitet“, mahnt VDZI-Präsi-
dent Dominik Kruchen. 
Ohne eine Rückkehr zu den berufs-
rechtlichen Grundsätzen des freibe-
ruflich tätigen Zahnarztes kann es 
nicht mehr möglich sein, dass ein 
Zahnarzt eine ansonsten gewerbli-
che Handwerkstätigkeit wie die Her-
stellung von Zahnersatz innerhalb 
des Rechtsrahmens der Freiberuf-
lichkeit ausüben kann. Ein Z-MVZ, 
das neben Honorar- auch noch Ge-
winnmaximierung mit einem soge-
nannten Praxislabor betreibt, ent-
zieht auch immer weitere Teile der 
Zahntechnik einem qualitätsorien-
tierten Wettbewerb und benachtei-
ligt die gewerblichen Labore.

Quelle: VDZI

Zahl der zahnärztlichen MVZ steigt  rasant an 
VDZI sieht Kritik an Vergewerblichung des freien Berufes bestätigt.
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Auf der Bundeshauptversammlung 
(BHV) des Verbandes medizinischer 
Fachberufe e.V. Mitte Juli in Göttin-
gen wurden das Präsidium und der 
geschäftsführende Vorstand neu 

gewählt. An der Spitze des zweiköp-
figen Präsidiums steht jetzt Hanne-
lore König. Die Medizinische Fach-
angestellte (MFA) und Betriebswirtin 
aus Hammah bei Stade wird den be-
rufs- und tarifpolitischen Aufgaben-
bereich sowie die Öffentlichkeits-
arbeit übernehmen. Als neue Vize-
präsidentin wählten die Mitglieder 
der BHV Karin Becker-Oevermann. 
Die Zahnmedizinische Fachange-
stellte (ZFA) aus Dortmund hat 
ebenfalls ein Studium zur staatl. 
gepr. Betriebswirtin absolviert und 
wird sich im Bereich Bildungspolitik 
für die Zukunft der vom Verband 
vertretenen Berufe einsetzen.
Zu den wichtigsten Aufträgen, die die 
Mitglieder der BHV an den Vorstand 

gestellt haben, gehört die Verstär-
kung der Öffentlichkeitsarbeit. Dazu 
erklärt Hannelore König: „Medizini-
sche, Tiermedizinische, Zahnmedi-
zinische Fachangestellte und Zahn-
techniker sind systemrelevant und 
unverzichtbar. Mehr Anerkennung 
und Wertschätzung fordern diese 
Helden im Gesundheitswesen – zu 
Recht, denn viel zu oft fühlen sie sich 
als blinder Fleck in der Versorgung. 
Hier unsere Stimme und unsere For-
derungen massiver vorzubringen, ist 
ein Ziel, dem ich mich gemeinsam 
mit den ehren- und hauptamtlichen 
Aktiven sehr gerne stelle.“

Quelle: Verband medizinischer 
Fachberufe e.V.

VmF: Neuer Bundesvorstand gewählt
Hannelore König und Karin Becker-Oevermann übernehmen den Vorsitz.

Generationen im 
 Arbeitsmarkt
X, Y und nun Z – Wie verändern „Digital Natives“ den Arbeits-
markt?

Die erwerbstätige Bevöl-
kerung in Deutschland 
 altert. Als direkte Folge 
der demografischen Ent-

wicklung verändert sich die Beleg-
schaftsstruktur in Unternehmen 
stark. Infolgedessen lässt sich ein 
Wettlauf um qualifizierte Arbeits-
kräfte beobachten.
In diesem „War for Talents“ ist nicht 
nur Personalgewinnung schwie-
rig. Um die Motivation und Zufrie-
denheit der Beschäftigten sowie 
deren Produktivität im Dental-
unternehmen vor dem Hintergrund
der Generationendiversität sicher- 
zustellen, ist eine effiziente Zu-
sammenarbeit zwischen den Gene-
rationen X, Y und Z unerlässlich. Es 
besteht eine enge Verknüpfung 
zwischen der Bevölkerungsdyna-
mik und der Entstehung von Gene-
rationen. In Betrieben mit bis zu 
sechs unterschiedlichen Genera-
tionen sind Konflikte und Pro-
bleme zu erwarten, da die Zusam-
menarbeit der verschiedenen 
 Altersgruppen mit individuellen 
Sichtweisen und Bedürfnissen 
bezüglich des Arbeitsplatzes 
Reibungspunkte schafft.
Zahlenmäßig zwar kleiner als ihre 
Vorgängergeneration, hat die Ge-
neration Z (teils auch „Millennials“ 
genannt, da um das Jahr 2000 
herum geboren) aufgrund ihrer 
globalen Vernetzung und der 
 demografischen Gegebenheiten 
dabei sehr viel mehr Einfluss auf 
den Arbeitsmarkt. Sie wird in das 
Arbeitsleben eintreten, wenn die 
Babyboomer das Rentenalter er-
reichen. Diese jungen Menschen 
sind es von Kindheitstagen an ge-
wohnt, eine Flut von digitalen Infor-
mationen zu verarbeiten und für 
sich zu nutzen. Die Mitglieder der 
Generation Z konsumieren die 
Medien mehr online als offline und 
sind rund um die Uhr vernetzt, egal 
wann, wo und mit wem. Aufgrund 
dessen sind sie im Umgang mit 
der digitalen Technologie und der 
Globalisierung sehr versiert und 
werden deshalb auch Digital 
Natives genannt. Die Generation Z
wächst mitten in einer digitalen 
Welt auf. Sie ist Teil einer dauer-
vernetzten Online-Community.
Realismus ist das nächste Schlag-
wort zur Beschreibung der Gene-
ration Z. In einer zunehmend unsi-
chereren geopolitischen Gemen-
gelage mit Gewalt an Schulen, 

Diskussionen um Rassismus, Ter-
roranschlägen, unabschätzbaren 
Folgen des Klimawandels und 
erlebter gegenwärtiger Corona- 
Pandemie ist ihnen bewusst, wie 
angsteinflößend die Welt sein 
kann. Sie verstehen Versprechun-
gen des Staates, der Lehrer, der 
Medienvertreter oder der Unter-
nehmen deshalb eher als deren 
 Eigenwerbung. Emotionale Bin-
dungslosigkeit an Unternehmen 
und Marken sowie tief greifendes 
Desinteresse für Führungskräfte 
sind weitere Merkmale der Gene-
ration Z.
Die jüngste Generation ist deshalb 
schwer zu enttäuschen, da sie 
weiß, was auf sie zukommt. Um 
die jungen Damen und Herren der 
Generation Z dennoch positiv für 
Ihr Dentalunternehmen zu gewin-
nen und zielorientiere Führung si-
cherzustellen, wird es durch das 
Hinzukommen der Mitglieder der 
Generation Z im Erwerbsleben 
mehr denn je essenziell sein, alle 
Altersgruppen im Unternehmen 
für das generationsübergreifende 
Miteinander zu sensibilisieren. Mit 
Neugier vernetzt denken, fühlen 
und handeln könnte beispiels-
weise zu einem verbindenden 
Leitmotto Ihres Betriebes werden, 
um ein positives Arbeitsklima zu 
schaffen, in dem sich die Genera-
tion Z eingebunden fühlt. Nutzen 
Sie die Chance!

kontakt

Christian T. Mankel, MBA
Innungsgeschäftsführer
Zahntechniker-Innung Rhein-Main 
Geschäftsführendes Präsidiums-
mitglied Klaus Kanter Stiftung
Kettenhofweg 14–16 
(Haus des Handwerks) 
60325 Frankfurt am Main
Tel.: 069 956799-0 (Zentrale)
c.mankel@zti-rhein-main.de
www.zti-rhein-main.de

Christian T. Mankel, MBA
Innungsgeschäftsführer
Zahntechniker-Innung 
Rhein-Main

Unsere seit Jahren 
dauerhaft günstigen 

Reparatur-Festpreise. 
Qualität made in Germany.

Mehr unter 

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094
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Infos zum Autor

Von links: Hannelore König, Karin Becker-Oevermann, Ingrid Gerlach, Stephanie Schreiber. (© Verband medizinischer Fachberufe e.V.)

Verband Deutscher Zahntechniker- 
Innungen (VDZI) ruft zum 18. Mal den 
Ausbildungswettbewerb „Gysi- Preis“ 
aus. Auszubildende im zweiten, drit-
ten oder vierten Lehrjahr in einem ge-
werblichen Labor können sich ab so-
fort bis zum 15. Oktober 2020 bewer-
ben. Je nach Ausbildungsjahr erhal-
ten die Bewerberinnen und Bewerber 
eine am Ausbildungsrahmenplan ori-
entierte Aufgabe. Jede Wett bewerbs-
arbeit wird von zwei unabhängigen 

Jurymitgliedern anonym bewertet. 
Die Bewertung erfolgt nach den 
Kriterien Passgenauigkeit, Funktion, 
Ästhetik sowie die fachlich korrekte 
Umsetzung  der  geforderten  Aufgabe.
„Der Gysi-Preis ist ein Ausbildungs-
wettbewerb, mit dem wir den Leis-
tungsstand des zahntechnischen 
Nachwuchses, somit unserer zu-
künftigen und hochspezialisierten 
Fachkräfte, auf Bundesebene dar-
stellen. Viele Auszubildende finden 

einen großen Anreiz darin, ihr bereits 
während der Ausbildung erworbenes 
Können im Rahmen eines Wettbe-
werbes zu zeigen und sich auf über-
regionaler Ebene zu messen. Der VDZI
bittet alle Ausbildungsbetriebe, talen-
tierte angehende Zahntechnikerin-
nen und Zahntechniker zur Teil-
nahme am Gysi-Preis 2021 zu moti-
vieren“, wünscht sich VDZI-Vorstands-
mitglied Heinrich Wenzel. „Fördern 
und fordern“ ist der zu praktizierende 
Ansatz zahntechnischer Meister-
betriebe hinter dem Gysi-Preis.
Die Gewinner-Urkunden und Preise in 
Form von Gold-, Silber- sowie Bronze-
medaillen und Urkunden werden am 
11. März 2021 – anlässlich der Interna-
tionalen Dental-Schau (IDS) 2021 – 
in Köln überreicht. Die besten zahn-
technischen Arbeiten werden wäh-
rend der gesamten IDS ausgestellt 
und erfahren seitens der Besucher 
ein großes Interesse.

Quelle: VDZI

Anmeldung gestartet: Gysi-Preis 2021
Nachwuchswettbewerb des VDZI für Auszubildende der Zahntechnik ist angelaufen.

Home of Centric®

www.theratecc.de

Lösungen für 
reproduzierbare Bissnahmen

ANZEIGE
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Jeden Tag werden viele Tau­
send Modelle in Artikulato­
ren eingestellt. Viele davon 
willkürlich mittels Gummi­

band, viele auch mittels Gesichtsbo­
gen. Hier beginnt die Problemkette: 
Wie stehen diese Modelle in be­
sagtem Artikulator? In Abbildung 1 

wurde das Oberkiefermodell mittels 
Gesichtsbogen in den Artikulator 
eingestellt. Bei näherer Betrachtung 
wird deutlich, dass hier einiges im 
wahrsten  Worte  schiefgegangen  ist.
Der Akt der Artikulation bedeutet 
vereinfacht, es werden zwei Objekte 
mehr oder weniger frei Hand in einen 
dreidimensionalen Raum namens 
Artikulator eingestellt. Die drei Haupt­
ebenen in der Zahnmedizin/Zahn­
technik sind die Sagittale, die Trans­
versale und die Frontale. Die Modell­
montage in Abbildung 1 ist demnach 
auf allen drei Ebenen misslungen.
Hier stellt sich die Frage, ob die Ge­
sichtsbogenregistrierung fehlerhaft 
oder der Gelenksupport auf dem 
Transportweg locker geworden und 
somit die registrierte Position verlo­
ren gegangen ist. Wenn wir jetzt noch 
die ästhetischen Erwartungen unse­
rer Patienten in die Betrachtung ein­
beziehen, wird schnell klar, dass wir 
hier ein Problem haben (Abb. 2 und 3).
Die Herausforderung ist bekannt, 
wenn Modelle nicht parallel zum 
Arbeitstisch und somit schief zum 
„künstlichen“ Horizont im Artikula­
tor eingestellt sind. Der Erfassung 
und Übertragung der Referenz­

ebenen kommen deshalb beson­
dere Bedeutungen zu. Die Lage der 
Modelle richtet sich nach den anato­
mischen Gegebenheiten des Patien­
ten. Wünschenswert ist also eine 
Übereinstimmung der individuellen 
Patientenebene mit den Ebenen im 
Artikulator.

Erfassung in einem Schritt

Seit der IDS 2019 ist ein patentiertes 
Konzept auf dem Markt, mit dem 
die schädelbezügliche Lagebestim­
mung des Oberkiefers zu einer Re­
ferenzebene, wichtige ästhetische 
Parameter, die Bisslage und die 

Bisshöhe in einem Schritt erfasst 
und in verschiedene Artikulatoren­
systeme übertragen werden kön­
nen (Abb. 4).
Es basiert auf den Grundlagen der 
Gesichtsbogenregistrierung, gleich­
zeitig wurden viele Neuerungen vor­
genommen. So können durch zwei 
stufenlos verstellbare Ohroliven 
auch ästhetische Parameter wie 
z. B. die Bipupillarlinie individuell 
erfasst werden. Eine aufsteckbare 
Brille gibt zusätzliche Orientierung 
für die korrekte Erfassung (Abb. 5). 
Hinzu kommt eine federnd gela­
gerte Nasenstütze, die in vertikaler 
Ausrichtung stufenlos verstellbar 
ist. Dadurch ist es möglich, den 
Spina nasalis des jeweiligen Patien­
ten zu erfassen und somit die 
Camper’sche Ebene individuell am 
Patienten abzugreifen.

Bestimmung der 
vertikalen Dimension

Für die Bestimmung der vertikalen 
Dimension verfügt das System über 
ein kleines Tool namens Biteanaly­
ser. Hiermit wird der Abstand zwi­
schen Spina nasalis und der Lippen­
linie bestimmt. Aus der Totalprothe­
tik ist die Bestimmung der vertika­
len Dimension auf der Grundlage 
des goldenen Schnittes bekannt. 
Das Verhältnis des goldenen Schnit­
tes beträgt 1: 1,6180339887. Dabei 
wird der Abstand zwischen Spina 
nasalis und der Lippenlinie als Ab­
stand mit dem Verhältnis 1 erfasst. 
Der Abstand von der Lippenlinie 
bis zum knöchernen Kinnpunkt ist 
dann der 1,618-fache. Der Anwen­
der greift also den Abstand zwi­
schen Spina nasalis und Lippenlinie 

ab und das System gibt den Ab­
stand zum knöchernen Kinnpunkt 
vor. Damit wird eine Bestimmung 
der vertikalen Dimension möglich 
(Abb. 6).

3D-Bissgabel zur 
Speicherung

Um all diese Informationen in nur 
einem Bissregistrat „speichern“ 
zu können, wurde eine 3D-Biss­
gabel entwickelt. Das System er­
möglicht eine gleichzeitige Erfas­
sung der Impressionen der Ober- 
und Unterkieferzahnreihe. Die Biss­
gabel gewährleistet die Erfassung 
der Referenzebene, der Bisshöhe 
und der Bisslage in nur einem 
Schritt. Sie kann zudem genormte 
Aluwaxplatten mit einer definier­
ten Stärke von 2,5 mm aufneh­
men (max. drei gleichzeitig). Da-
mit werden vertikale Höhenver­
luste z. B. im Abrasionsgebiss von 
bis zu 7,5 mm ausgeglichen und 
erfasst (Abb. 7). Die Erfassung 
erfolgt nicht mehr willkürlich 
mittels Gelenksupport, sondern 
exakt parallel zur jeweiligen Re­
ferenzebene. Dadurch wird der 

Gesichtsbogen: System zur
Justierung und Registrierung
Ein Beitrag von ZTM Christian Wagner. 

Die Anwendung eines Gesichtsbogens darf als etabliert bezeichnet werden. Doch mit welchen Produkten lassen sich Gesichts­
proportionen wie Bipupillarlinie, Gesichtsmitte usw. bestimmen und sicher in einen Artikulator übertragen? In diesem Beitrag wird 
ein geeignetes System vorgestellt.

1

2b

3

2a

Infos zum Autor

Ebenen am Schädel/Artikulator

ANZEIGE
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Gelenksupport bzw. das Gesichts-
bogengelenk überflüssig.

Anatomisch korrekte 
Montage

Nach der „Gesichtsbogenbiss­
nahme“ wird der gesamte Gesichts­
bogen inklusive der 3D-Bissgabel 
in den Transferstand (Transferunit) 
eingestellt. Darin wird ein Übertra­
gungstisch namens Planesupport 
justiert. Dieser ist sowohl in der Ver­
tikalen als auch in der Sagittalen ver­
stellbar. Die plane Oberfläche stellt 
im weiteren Verlauf also die patien­
tenindividuelle Camper’sche Ebene 
in Verbindung mit der Bipupillarlinie 
dar. Die plane Oberfläche des Plane­
supports visualisiert im Artikulator 
die patientenindividuelle Okklusions­
ebene. Damit wird eine anatomisch 
korrekte Modellmontage inklusive 
der Bisshöhe im Artikulator möglich 
(Abb. 8 und 9).
Die „patientenindividuelle Okklu­
sionsebene“ wird in der Sagittalen 
durch die Camper’sche Ebene und 
in der Transversalen durch die Bi­
pupillarlinie mit therafaceline am 
Patienten abgegriffen. Die „Tisch­
platte“ des Planesupports visuali­
siert diese patientenindividuelle Ok­
klusionsebene im Artikulator. Durch 
die Ausrichtung kann die Okklu­
sionsebene des Oberkiefers nach 
der Camper’schen Ebene, der Bipu­
pillarlinie und den beiden Kompen­
sationskurven Spee und Wilson 
ausgerichtet werden. Die Gestal­
tung einer komplexen Zahnversor­
gung oder eines Wax-ups wird so 
vereinfacht (Abb. 10).

Digitaler Workflow

Die am Patienten erfassten Daten 
sind in der 3D-Bissgabel gespei­
chert. Nun bedarf es nur eines Scan­
vorgangs, damit die Daten in den 
digitalen Workflow übertragen wer­
den können. Das System ermöglicht 
eine nahezu volldigitale Arbeits­
weise. Dazu wird der Planesupport 
mit dem Alubisswax im Labor als 
Gegenbiss eingescannt. In dem Alu­
bisswax befinden sich die Impres­
sionen aller Oberkieferzähne. In der 
CAD-Software kann nun der virtu­
elle Oberkiefer in die Impressionen 
des Alubisswaxes positioniert und 
so die exakte schädelorientierte Po­
sition des Oberkiefers in den volldigi­
talen Workflow übertragen werden. 
In einem weiteren Schritt wird dann 
der Unter- zu dem bereits eingestell­
ten Oberkiefer in der CAD mittels des 
Alubisswaxes positioniert. Möglich 
wird dies durch die Bissgabel, die so­
wohl die Impressionen der Ober- als 
auch der Unterkieferzahnreihe er­
fasst. Zusätzlich kann der Planesup­
port im weiteren Verlauf wieder als 
„virtuelle Glasplatte“ zur besseren 
Orientierung und Ausrichtung der 
Okklusionsebene genutzt werden 
(Abb. 11).

Verifizierung

Der gesamte vorgestellte Workflow 
wurde umfassend verifiziert. Durch 
3D-Röngtendaten konnte der ex­

akte Transfer und die Übereinstim­
mung zwischen Patient und Artiku­
lator eindeutig nachgewiesen wer­
den. In verschiedenen Analysen 
konnte die Übereinstimmung der 
Camper’schen Ebene mit der Tisch­
ebene des Planesupports klar auf­
gezeigt werden. Sie zeigen, dass 
sich die Abstände zwischen Artiku­
lator und DVT nur um wenige Zehn­
tel Millimeter unterscheiden. Damit 
konnte aufgezeigt werden, dass mit 
diesem System die Oberkiefer­
modelle exakt zur Drehachse und 
zur Referenzebene positioniert wer­
den können (Abb. 12).

Zusammenfassung

Das therafaceline System ist das 
erste Gesichtsbogensystem für die 
analoge und digitale dentale Welt. 
Die Erfassung der Ebenen, der Biss­
höhe, der Scan des Planesupports 
und das Matching mit Mundscan­
nerdaten ermöglicht ein umfassen­
des Indikationsspektrum. Zudem 
wird der Transfer zwischen Praxis 
und Labor deutlich einfacher und 
sicherer. Es ist für alle Arten von 
Komplexversorgungen anwendbar, 
die ein schlüssiges Okklusionskon­
zept verlangen. Der Nutzen sind 
funktionelle prothetische Zahnver­
sorgungen, bei denen bissbedingte 
Nacharbeiten gezielt minimiert bzw. 
ganz vermieden werden können. 
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Herr Beckmann, es gibt 
nicht viele Zahntechniker,
die im Vorstand einer 
deutschen Fachgesell-

schaft für Implantologie vertreten 
sind. Wie kam es dazu?
Die DGZI ist ein sehr guter Wegbeglei-
ter für Zahntechniker/-innen. Ich bin 
im Jahr 2007 Mitglied geworden und 
verfolge jedes Jahr den Kongress. 
2007 habe ich mich dann entschlos-
sen, den Implantologiezweig in mei-
nem Labor auszubauen. Zuerst habe 
ich das Curriculum Zahntechnik bei 
der DGZI absolviert und die 3D-Im-
plantatplanung immer weiter vor-
angetrieben, sodass ich 2015 als 
deutschlandweit erster Absolvent 
die Prüfung zum „Tätigkeitsschwer-
punkt zahntechnische Implantat-
prothetik – DGZI“ erfolgreich abge-
schlossen habe. Während der Fortbil-
dung und der Prüfungszeit wurde das 
Verhältnis zum Vorstand der DGZI 
ständig ausgebaut. Besonders gefal-
len hat mir das freundschaftliche und 
kollegiale Verhältnis zum DGZI-Vor-
stand sowie die Treffen mit den Mit-
gliedern anlässlich der Kongresse in 
familiärer Atmosphäre. Heute bin ich 
sehr froh, den jungen Techniker/-in-
nen in meinem Labor den Weg zur 
Implantatplanung weisen zu können 
und sie in der praktischen Umsetzung 
zu schulen. In der Zwischenzeit ist es 
mir auch gelungen, einen weiteren 
Kollegen aus unserem Labor zu mo-
tivieren, sich dieser Spezialprüfung 
zu unterziehen. Ich kann dies mei-
nen Kollegen/-innen als zukunftswei-
sende Maßnahme nur empfehlen.

Die Zahntechnik ist ein Handwerk 
mit historischen Wurzeln, die weit 
über die moderne Zahnheilkunde 
zurückreichen. Welche Rolle spielte

dabei die Einführung der Implan-
tologie vor etwas mehr als 50 Jahren 
hinsichtlich der Entwicklung im 
Zahntechniker-Handwerk?
Dass man heutzutage zum Bei-
spiel ein Sofortimplantat mit Provi-

sorien in einem Schritt mithilfe von 
DVT-Daten planen und vorbereiten 
kann, ist für mich einer der größten 
Fortschritte und ein Luxus. Der Pa-
tientin oder dem Patienten kann 
das Tragen einer Interimsprothese 
in vielen Fällen erspart werden. Vor 
circa 50 Jahren, das heißt in den 
70er-Jah ren, bestand Zahntechnik 
hauptsächlich aus der Herstellung 
von Voll- und Teilprothesen sowie 
Kronen und Brücken auf vorhande-
nen Zähnen. Die DGZI – gegründet 
im Jahre 1970 – hat mit ihrem Grün-
der Prof. Dr. Grafelmann, der zahn-
technisch sehr begabt und erfin-
dungsreich war, dazu beigetragen, 
hier Veränderungen zu schaffen. 
So wurde es durch die Implantolo-
gie erst möglich, zum Beispiel Frei-
endsituationen auch festsitzend zu 
versorgen und Prothesen in zahn-
losen Kiefern zu fixieren. In den An-
fangsjahren wurden die Implantate 
weitestgehend verblockt und vor-
zugsweise mit Stegkonstruktionen 
oder Kugelköpfen gearbeitet, da 
man die Belastung der Implantate 
möglichst gering halten wollte. An-
dere Versorgungsformen wurden 
dann später, 1969 bzw. in den 
1980er-Jahren, von Körber ent-
wickelt, der konische Kronen mit 
einem definierten Konvergenzwin-
kel beschrieb und propagierte. 
Diese Technik wurde dann später 
auch in der Implantologie verwen-
det. Da hier Präzisionspassungen 
erforderlich sind, kommt uns die 
Digi talisierung in diesem Bereich 

zugute – gegenüber den früheren 
Guss- und Frästechniken können 
jetzt erheblich bessere Passungen 
erreicht werden.

Wie unterscheidet sich die soge-
nannte Implantatprothetik von der 
herkömmlichen Prothetik?
Speziell bei Vollprothesen-Trägern,
sowohl im Ober- als auch im Unter-
kiefer, die mit dem Sitz und Halt der 
Prothese unzufrieden sind, kön-
nen die Implantate zu einer erheb-
lichen Stabilisierung der Prothese 
beitragen, und in vielen Fällen ist 
es möglich, auch festsitzende Brü-
cken in total zahnlosen Kiefern ein-
zugliedern. In diesem Zusammen-
hang ist es extrem wichtig, dass 
die Zahnärztin oder der Zahnarzt 
mit der Zahntechnikerin oder dem 
Zahntechniker als Team von An-
fang an perfekt zusammenarbei-
tet, sodass sowohl das kaufunk-
tionelle als auch ästhetische Opti-
mum erzielt werden kann. Ohne 
diese Abstimmung und Zusam-
menarbeit sind Misserfolge und 
ästhetisch schlechte Ergebnisse 
nicht auszuschließen.

Welche Rolle spielt dabei die Digi-
talisierung?
Die Digitalisierung ermöglicht es 
uns, schon vor dem Zeitpunkt der 
OP die optimale Prothetik im Sinne 
eines Backward Plannings mit dem 
DVT zu planen sowie provisorische 
Kronen, Brücken und Bohrschablo-
nen bereits zur OP zu liefern. Man 
darf nicht verkennen, dass die Pro-
thetik am Anfang der Planung ste-
hen sollte und die Implantation 
letztendlich eine prothetische 
Maßnahme mit einer chirurgischen 
Komponente darstellt.

Warum benötigt es eine Speziali-
sierung im Bereich der Implantat-
prothetik?
Die Spezialisierung ist meiner 
Meinung nach sehr wichtig, um mit 
dem Chi rurgen bzw. der Zahnärztin 
oder dem Zahnarzt eine gute Kom-
munikation zu führen. Hierzu ei-
nige Beispiele: Das Verkleben von 
Suprakon struktionen im Mund des 
Patienten ist eine ganz relevante 
Fertigkeit, die Techniker/- innen ler-
nen und im Team mit der Praxis um-
setzen. Die Vielseitigkeit der Im-

DGZI startet mit neuem  
„Curriculum Implantatprothetik“
Im Gespräch mit ZT Oliver Beckmann.

ZT Oliver Beckmann ist einer der wenigen Zahntechniker, die im Vorstand einer großen deutschen implantologischen Fachgesell-
schaft aktiv sind. In Zusammenarbeit mit dem Präsidenten Dr. Georg Bach, den Mitgliedern des Vorstands und Prof. Dr. med. 
dent. Karsten Kamm (Baden-Baden, DTMD University Luxembourg) entwickelte er das neue Curriculum Implantatprothetik der DGZI, 
welches Anfang des Jahres 2021 an den Start geht. Die OEMUS MEDIA AG nutzte die Gelegenheit und befragte ZT Beckmann zu 
seiner Rolle in der DGZI und welche Bedeutung die Zahntechnik in der Implantologie innehat.

ZT Oliver Beckmann (links) erhielt 2015 
als einer der ersten Absolventen durch 
DGZI-Vizepräsident Dr. Rolf Vollmer die 
Urkunde zum „Tätigkeitsschwerpunkt 
zahntechnische Implantatprothetik – 
DGZI“.

Infos zum Autor

therafaceline®

www.therafaceline.de

IHR PATIENT 
EINS ZU EINS 

IM ARTIKULATOR

ANZEIGE

„Wenn man bedenkt, dass es in Deutschland circa 
250 und weltweit über 1.000 Implantat systeme 
gibt, dann sind entsprechendes Fachwissen 
und die Ausbildung mit unterschiedlichsten 
 Systemen dringend erforderlich […]“



Nr. 7+8  I  Juli/August 2020 www.zt-aktuell.de  I  7

plantatabutments zu kennen und 
zu verstehen, ist außerdem ein 
wichtiges Wissen, welches für eine 
gute Zusammenarbeit zwischen 
Behandler/-in und Techniker/-in nötig 
ist. Wenn man bedenkt, dass es in 
Deutschland circa 250 und weltweit 
über 1.000 Implantatsysteme gibt, 
dann sind entsprechendes Fach-
wissen und die Ausbildung mit unter-
schiedlichsten Systemen dringend 
erforderlich, um auch Patienten, die 
beispielsweise im Ausland Implan-
tate bekommen haben, versorgen 
zu können.

Was zeichnet ein modernes Curri-
culum wie jenes, das Sie im Rah-
men Ihrer DGZI-Tätigkeit mitent-
wickelt haben, aus?
Heute ist die 3D-Planung ebenso 
wichtig wie die praktische Kompe-
tenz von Techniker/-innen. Für unser 
neues Curriculum Zahntechnik konn-
ten wir Prof. Dr. med. dent. Karsten 
Kamm, DTMD University Luxemburg, 
und Dr. med. dent. Torsten Kamm, 
Privatpraxis Baden-Baden vom Insti-
tut für Digitale Dentale Technologien 
an der DTMD University Luxembourg, 
gewinnen. Zielsetzung der Lernin-
halte des Curriculums Digitale Zahn-
technik und Implantatprothetik ist 
die optimale prothetische Versor-
gung von Implantatpatienten mithilfe 
der digitalen Zahntechnik. Die Teil-
nehmer/-innen sollen einen objekti-
ven Überblick über aktuell am Markt 
befindliche CAD/CAM-Systeme er-
halten. Sie erarbeiten sich anhand 
von theoretischen Grundlagen und 
praktischen Übungen die Befähigung 
zur Anwendung und ein Urteilsver-
mögen darüber, welches System für 
welche Indikationen optimal einzu-
setzen ist. Auch lernen sie, wie man 
Indikationsoptionen bewertet und 
diese patientenspezifisch mit geeig-
neten CAD-Tools umsetzt. Dabei 
können sie Rückschlüsse für deren 

Implementierung und Integration in 
den digitalen Workflow ziehen. Sie 
können die verschiedenen CAD-Sys-
teme in ihrem technischen Aufbau 
bewerten und differenzieren. Die ver-
fahrenstechnischen und werkstoffli-
chen Verarbeitungsoptionen sind den 
Teilnehmern in ihren Möglichkeiten 
und Limitationen geläufig und können 
von ihnen fallspezifisch angewendet 
werden. Die Teilnehmer/-innen lernen 
zudem, die Wechselwirkung zwi-
schen medizinischen und konstruk-
tiven Einflussgrößen in der Implanto-
logie zu beherrschen. Von der Implan-
tatplanung im Team über die Anferti-
gung einer provisorischen Versorgung 
bis hin zu funktionellen Aspekten he
rausnehmbarer und festsitzender de-
finitiver Versorgungsformen werden 
alle Bereiche eingehend behandelt. 
Dieses innovative Curriculum rüstet 
Techniker/-innen für die digitale Zu-
kunft der Zahntechnik und ermöglicht 
ihnen, im Laborbetrieb oder in der im-
plantologischen Praxis eine kompe-
tente Fachkraft zu werden. Abge-
schlossen wird dieses Curriculum mit 
einer schriftlichen Theorieprüfung 
und einer digitalen Fallpräsentation. 
Die Fallpräsentation beinhaltet die 
Herstellung einer komplexeren CAD/
CAM-Konstruktion auf Implantaten 
sowie eine anschließende Diskussion 
und Bewertung. Nach erfolgreicher 
Prüfung erhalten die Teilnehmer/-in-
nen ein Zertifikat mit dem Titel „CAD/
CAM-Implantatprothetik-Experte“. 
Mit Abschluss des Curriculums 
sollten die Techniker/-innen so ge-
schult sein, dass sie sicher in Pla-
nung und Umsetzung von Im-
plantattechniken sind.

Wann startet das neue Curriculum 
Implantatprothetik DGZI?
Anfang 2021 – die Vorstellung er-
folgt anlässlich unseres 50. Interna
tionalen Jahreskongresses am 6. 
und 7. November 2020 in Bremen.

Dieses Jahr feiert die DGZI ihr 
50-jähriges Bestehen unter ande-
rem mit dem 50. Internationalen 
Jahreskongress. Welche Bedeu-
tung hat dieser Kongress für die 
Fachgesellschaft, die Zahntechnik 
und für Sie persönlich?
Ich freue mich, im Vorstand der ältes-
ten Gesellschaft für Implantologie 
mitwirken zu dürfen, und bin davon 
überzeugt, dass mein Dentallabor in 
Freudenberg heute nicht so erfolg-
reich laufen würde, hätte ich nicht vor 
einigen Jahren die DGZI kennenge-
lernt. Gerne würde ich Sie auf unserem 
Jahreskongress in Bremen begrüßen 
und bin gerne bereit, Details unseres 
neuen DGZI Curriculums zu erläutern 
und Sie entsprechend zu beraten.

Vielen Dank für das interessante 
Gespräch, Herr Beckmann.
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Deutsche Gesellschaft für 
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www.dgzi.de

Curriculum Implantatprothetik DGZI 

Modul A – Implantatplanung und Vorbereitung unter funktionellen Aspekten
Hier werden von den Referenten die grundlegende Systematik der Implantatplanung unter funktionellen 
Aspekten und die Grundprinzipien des digitalen Workflows erläutert. Die Teilnehmer/-innen lernen die Grund-
lagen der Implantatsysteme sowie die unterschiedlichen prothetischen Möglichkeiten im Zusammenhang 
mit Implantaten kennen. Es wird die klassische Implantatplanung dem modernen digitalen Workflow gegenüber-
gestellt. Die Teilnehmer/-innen lernen die digitale Implantatplanung und die Herstellung von Bohrschablonen.

Modul B – Implantatinsertion, Abformung und Behandlungskonzepte, digitaler Workflow
Hier werden von den Referenten die grundlegende Systematik der Kopplungsstrukturen von Implantaten und 
deren Abhängigkeit zum prothetischen Behandlungsablauf gezeigt. Es werden die Möglichkeiten und Grenzen 
digitaler Verfahren erläutert. Die Teilnehmer/-innen erhalten einen kompletten Überblick moderner CAD/
CAM-Systeme. Im zweiten Modul werden die Arbeitsschritte von der Implantatinsertion, Abformung implan-
tologischer Situationen, einfache und komplexe Bissregistrationen sowie die provisorische Versorgung erläu-
tert. Der Umgang mit dem intraoralen Scanner und dem Gesichtsscan wird erlernt und praktisch eingeübt. 
Digitale Technologien in der Implantatprothetik werden im Workflow erläutert und angewendet.

Modul C – Digitale Versorgungsformen (festsitzend/herausnehmbar)
sowie deren Herstellung und Eingliederung – Troubleshooting
Hier werden von den Referenten die grundlegenden prothetischen Verbindungsvorrichtungen zum Implantat 
erläutert. Die Teilnehmer/-innen bekommen einen Überblick über die CAD/CAM-Materialien sowie komplexe 
und kostengünstige Rehabilitationen. Es werden alle möglichen prothetischen Versorgungsformen auf Im-
plantaten sowie Vorteile diskutiert und gegenübergestellt. Präventive Maßnahmen zum Erhalt der periimplan
tären Strukturen werden gezeigt und einer kritischen Würdigung des Langzeitverhaltens unterzogen. Es 
werden die Möglichkeiten und Grenzen digitaler Verfahren erläutert. Die Teilnehmer/-innen erhalten einen 
kompletten Überblick moderner CAD/CAM-Systeme. Der Umgang und die Verarbeitung unterschiedlicher 
Abutments werden erlernt. Der komplette Workflow vom Backward Planning inkl. Smile Design bis zur 
digitalen Herstellung von Zahnersatz auf Implantaten wird gezeigt.
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Erinnern Sie sich noch an die 
ausufernden Urlaubserzäh-
lungen von Freunden mit 
Dias? Heutzutage ist das 

nicht mehr vorstellbar – wir sind 
im Zeitalter der Digitalisierung an-
gekommen. In der einfachsten Defi-
nition bedeutet Digitalisierung die 
Umwandlung von analogen Werten 
in digitale Formate, also vom schö-
nen bunten Dia zu Nullen und Ein-
sen. Die Digitalisierung macht vor 
keinem Lebensbereich halt, die digi-
talen Vorzüge haben die allermeis-
ten von uns schon längst in ihr 
Leben integriert. Ob Basics wie Tele-
fonspeicher, Navi oder Kalender im 
Smartphone – das Leben ist in 
 diesem Sinne bequemer gewor-
den. Wir müssen uns nichts mehr 
merken, weil wir alles ständig dabei 
und griffbereit haben.

Gehirn-Basics

Kann unser Gehirn als circa zwei 
Millionen Jahre altes, analoges 
Steinzeitgebilde überhaupt mit der 
Digitalisierung zurechtkommen? 
Erst einmal ist es wichtig, einige 
 Basics über das Gehirn zu kennen: 
Prinzipiell ist unser Gehirn extrem 
wandelbar und anpassungsfähig. 
Es ist zu grandiosen Leistungen 
fähig, wenn es richtig benutzt wird.
Wichtig dafür ist zunächst die 
Grundversorgung: Die richtigen 
Nährstoffe und genügend Flüssig-

keit. Wenn unser Gehirn gut funk-
tioniert, schüttet es Botenstoffe und 
Hormone in den richtigen Maßen 
aus, um uns am Leben zu erhalten 
und uns mit unserer Umwelt inter-
agieren zu lassen. So sorgt zum Bei-
spiel Serotonin dafür, dass wir uns 
wohlfühlen und guter Stimmung 
sind. Wenn wir z. B. ins Tun kommen 
wollen, brauchen wir Dopamin, des-
sen Ausschüttung unter anderem 
durch körperliche Bewegung an-
geregt wird. Glückshormone, soge-
nannte Opioide, schütten wir aus, 
wenn wir ein Ziel erreicht haben. 
Diese sind allerdings sehr kurzlebig, 
die Wirkung verpufft rasch. Dann 
brauchen wir wieder Dopamin, um 
ein neues Vorhaben anzugehen. Al-
lerdings speichert unser Gedächtnis 
die Erinnerung an die schönen Ge-
fühle der Glückshormone, weshalb 
wir immer wieder danach streben.

Faktor Stresslevel

Ein wichtiger Faktor für die Leis-
tungsfähigkeit unseres Gehirns ist 
der Stresslevel, dem wir unterlie-
gen. Mäßiger Stress macht uns 
konzentriert und aufmerksam. 
Wenn er hingegen zu viel wird, wer-
den wir vergesslich und unkonzen-
triert. Sehr starker Stress über lange 
Zeit schädigt gar das Gehirn. Wobei 
„starker Stress“ und „lange Zeit“ 
extrem unterschiedlich ausfallen – 
manches Gehirn steckt jahrelangen 
extremen Stress gut weg, wogegen 
andere Gehirne und deren Besitzer 
nach wenigen Wochen direkt auf 
den Burn-out zugehen.

Regelmäßige Nutzung

Unser Gedächtnis schließlich arbei-
tet umso besser, je mehr wir es nut-
zen. Es ist allerdings schnell über-
lastet. Die meisten Eindrücke des 
Tages nehmen wir gar nicht be-
wusst wahr, nur ein Bruchteil schafft 
es in unser Bewusstsein. Dann 

müssen noch viele Faktoren stim-
men, damit wir Fakten langfristig 
abspeichern. Das sind zum Beispiel 
neben dem schon genannten richti-
gen Hormoncocktail und mäßigem 
Stresslevel auch Interesse, vorhan-
denes Wissen sowie die richtige 
Dosis an Informationen, die unser 
Gedächtnis aufnehmen soll.
Wie bekommen wir jetzt die Digitali-
sierung und unser Steinzeithirn zu-
sammen? Kann das funktionieren? 
Die Antwort gleich vorneweg: Ja, es 
kann funktionieren. Wenn wir erst 
unser Gehirn einschalten und dann 
unsere digitale Welt betreten.

Smartphone und 
 Multitasking

Vielleicht haben Sie sich oder Ihre 
Angehörigen auch schon bei einem  
relativ neuen Phänomen ertappt: 
Beim Hantieren mit dem „second 
screen“. Wenn wir zum Beispiel fern-
sehen, haben viele nebenher noch ihr 
Smartphone in der Hand. Wenn Sie 
an einem Webmeeting teilnehmen, 
werden Sie sehr wahrscheinlich ab 
und zu wenigstens kurz Ihre E-Mails 
oder WhatsApps – oder beides – 
checken. Ihnen gibt das das Gefühl, 
effizient zu sein. Für Ihr Gehirn heißt 
das jedoch: Multitasking. Und das 
funktioniert nicht. Wenn wir konzen-
triert und effizient arbeiten wollen, 
dann geht das nur an einer einzigen 
Aufgabe. Sobald eine andere dazu-
kommt, sind wir nicht mehr aufmerk-
sam bei der Sache. Das merken Sie 
spätestens dann, wenn Sie die E-Mail, 
die Sie während eines Telefonge-
sprächs geschrieben haben, noch 
einmal senden müssen, weil Sie den 
Anhang vergessen haben oder im 
Datum ein Zahlendreher ist. Gehirn-
gerecht arbeiten bedeutet: Eine Auf-
gabe nach der anderen erledigen, 
nicht gleichzeitig.
Das Smartphone ist ein Quell der Ab-
lenkung. Vermutlich haben auch Sie 
Ihr Handy meist auf dem Schreibtisch 

ANZEIGE

Ich kann mich nicht den ganzen 
Tag um die Akquise neuer Kun-
den kümmern. Dazu fehlt mir 
die Zeit, denn ich habe auch 

noch Bestandskunden, Mitarbei-
ter und Aufgaben, die meine Auf-
merksamkeit brauchen. Das wird 
Ihnen nicht anders gehen. Wenn 
ich sonst keinen habe, der Vertrieb 
machen kann, lagere ich meine 
vertrieblichen Aktivitäten eben aus.
Das mache ich natürlich auch mit 
diesem Beitrag, den Sie vielleicht 
klasse finden und mich deshalb 
bestenfalls anrufen.
Ich möchte Sie jetzt nicht dazu 
animieren, Texte für Fachzeit-
schriften zu verfassen. Ich 
möchte damit sagen, dass Sie 
Ihre geschriebenen, verfilmten 
oder vertonten Botschaften zu 
Ihrem Publikum bringen müssen. 
Hauptsache, es geht nicht zulas-
ten Ihres eh schon knappen Zeit-
kontos. Persönlicher Vertrieb ist 
wirkungsvoll, aber eben auch limi-
tiert. Das Mittel der Wahl ist das 
Internet.

Botschaften, Handlungs-
aufforderung & Co.

Spätestens jetzt kommt Ihre 
Webseite ins Spiel. Sie dient als 
Verteiler Ihrer Botschaften, als 
Dreh- und Angelpunkt Ihrer digi-
talen Vertriebsaktivitäten. Eine 
moderne Webseite hat einen 
Blog. Dort werden Ihre Botschaf-
ten „gebloggt“ und als interaktiver 
Inhalt, neudeutsch „Content“, 
kategorisiert angeboten. Das hat 
nichts mit dem statischen Inhalt 
üblicher Webseiten zu tun, die für 
Google & Co. sowieso nicht inte-
ressant sind.
Der statische Content Ihrer Web-
seite reduziert sich also auf fast 
nichts. Im Idealfall fassen Sie Ihre 
dentale Welt auf einer einzigen 
Seite zusammen. Kurz und bün-
dig. Alles andere, was Ihnen wich-
tig ist, lagern Sie in Ihren Blog aus. 
Ich wiederhole mich gerne, aber 
interaktiv schlägt statisch. Und 
wenn Sie jetzt Ihren reduzierten 

Content auch noch mit Hand-
lungsaufforderungen, z. B. einem 
Button, der auf einen Blogbeitrag 
verweist, garnieren, dann geben 
Sie dem Besucher Ihrer Webseite 
auch die Möglichkeit, sich nicht 
gleich wieder zu verabschieden.

Die dentale Welt auf einer 
(Web-)Seite

So ein Grundgerüst für eine Web-
seite heißt Onepager. Eine Seite 
eben. Auf der spielt sich alles, was 
für den Leser wichtig ist, ab. Alles 
andere steht im Blog, der, streng 
genommen, quasi eine zweite 
Seite Ihres Webauftritts darstellt. 
Wir nennen das Onepager Pre-
mium, weil Sie ohne Blog keine 
Botschaften automatisiert vertei-
len können. Und ohne Botschaf-
ten werden Sie keine neuen Kun-
den im Schlaf gewinnen.

Kunden im Schlaf zu gewinnen, ist 
eine schöne Vorstellung, oder? 
Sich einfach mal nicht persönlich 
und permanent darum kümmern 
zu müssen, dass am Ende des 
Tages genau die Zahnärzte genau 
die Arbeiten liefern, die zum Labor 
passen. Traum oder Wirklichkeit? 
Auf jeden Fall eine Frage der rich-
tigen vertrieblichen Vorgehens-
weise.

Kunden im Schlaf 
gewinnen
Das wünsche ich mir, seitdem ich vertrieblich arbeite. Da 
kommen schon zwei Jahrzehnte zusammen, aber ohne 
mein eigenes Engagement würde ich keine neuen Kunden 
ansprechen oder gewinnen können. Dazu muss ich wach 
sein, oder? Stimmt nicht ganz, denn dieser Text ist bereits 
ein Beispiel dafür, dass ich potenzielle Kunden auch im 
Schlaf ansprechen kann. 

Thorsten Huhn
handlungsschärfer

Kolumne 
Digitaler Vertrieb für Dentallabore

kontakt

Thorsten Huhn –
handlungsschärfer
Liegnitzer Straße 27
57290 Neunkirchen 
Tel.: 02735 6198482
mail@thorstenhuhn.de 
www.thorstenhuhn.de

Infos zum Autor

Ein Beitrag von Julia Kunz.

Ob selbstverständliche Standards, neue Angebote zu virtuellem Teamwork oder digital 
classrooms: Was macht das mit unserem Gehirn? Stichworte wie „digitale Demenz� machen 
die Runde. Angeblich ist unsere Konzentrationsspanne geringer als die eines Goldfischs. 
Eine neurobiologische Annäherung.

Das analoge Hirn in digitalen Zeiten



www.zt-aktuell.de  I   9WIRTSCHAFT

liegen. Stumm geschaltet zwar, aber 
sichtbar. Problematisch ist das des-
wegen, weil Ihr Unterbewusstsein 
ständig einen Teil seiner Aufmerk-
samkeit auf das Smartphone gelenkt 
hat: Es könnte ja sein, dass eine Nach-
richt gekommen ist. Studien belegen 
diese Ablenkung. Dagegen hilft, das 
Smartphone komplett auszuschal-
ten und so wegzulegen, dass Sie es 
nicht mehr sehen können.

Google-Gedächtnis und 
schwindende Merkfähigkeit

Ein großer Vorteil an der Digitalisie-
rung und dem Internet ist, dass das 
Wissen dieser Welt ständig und in frü-
her nie vorstellbarem Ausmaß zur 
Verfügung steht. Wir müssen buch-
stäblich einfach nur googeln. Der 
Effekt ist – und auch das ist durch 
Studien bewiesen –, dass wir uns viel 
weniger merken. Während wir früher 
auf der Suche nach einer Antwort ans 
Bücherregal zum Brockhaus gegan-
gen sind und dort nachgeschlagen 
haben, schauen wir jetzt kurz ins In-
ternet. Weil dieser ausgelagerte Teil 
unseres Gedächtnisses immer ver-
fügbar ist, machen wir uns nicht mehr 
die Mühe, uns etwas zu merken.
Doch das ist fatal. Denn wer nichts 
weiß, der kann keine Entscheidun-
gen treffen. Der muss sich auf sein 
Umfeld verlassen, das es ihm die 
„richtige“ Entscheidung vorgibt. Der 
kann keine Fake News erkennen. 
Der sieht nicht mehr, dass eine Nach-
richt gar nicht stimmen kann. Der 
kann mit den Informationen aus dem 
Internet nicht umgehen, weil er eine 
seriöse nicht von einer unseriösen 
Quelle unterscheiden kann.
Hier hilft dem Gehirn: Denken Sie 
bewusst nach, bevor Sie googeln. 
Sie werden sich an das eine oder an-
dere erinnern, wenn Sie Ihrem Ge-
dächtnis nur die Chance dazu geben. 
Sprechen Sie miteinander, vielleicht 
finden Sie gemeinsam die richtige 
Antwort heraus.

Fazit

Digitalisierung hat uns viel Segens-
reiches gebracht, die Welt ohne sie 
wäre sicherlich ärmer. Nutzen wir 
einfach beides: Die faszinierende di-
gitale Welt und die Freude des ana-
logen Lebens 1.0. Lassen wir unser 
Gehirn 4.0 das tun, was es am liebs-
ten tut: arbeiten. Mit unseren fünf 
Sinnen, die unser Gehirn zu einem 
Gesamtbild verarbeitet. Dem Abbau 
von Stresshormonen und Anschub 
der Dopaminproduktion bei Bewe-
gung. Dem haptischen Erlebnis 
beim Blättern in Lexikon oder Atlas. 
Einen Vorteil hat die Kombination 
von Hirn und Internet auf jeden Fall: 
Mit den Erinnerungen, die Sie vom 
letzten Dia-Abend im Gedächtnis 
haben, finden Sie im Internet mit 
 Sicherheit den Ortsnamen wieder 
und können ganz bequem online 
gleich die nächste Reise dorthin 
buchen. Merken Sie es? Ihr Gehirn 
läuft schon auf Hochtouren.

kontakt

Julia Kunz
Personal Brain Coach
Pirckheimerstraße 33
90408 Nürnberg
Tel.: 0177 7647089
info@juliakunz.de
www.juliakunz.de
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VIDEO!
FRÄSGERÄT 

IN ACTION

NEU! FRÄSGERÄT-KOMFORTLINIE M2
VOLLAUTOMATISCH, KOMFORTABEL, OFFEN

MAXIMALE FLEXIBILITÄT DURCH EXTRAGROSSEN 
TELESKOPER ORBIT: FÜR BLANKS MIT Ø VON BIS ZU 125 MM; 

HOCHPRÄZISE REPOSITIONIERUNG IM μm-BEREICH

NASS- UND TROCKENBEARBEITUNG 
VON DIVERSEN BLANKGRÖSSEN SOWIE 
GLASKERAMIK- UND RAW-ABUTMENT®-
ROHLINGEN

Ø106Ø98Ø95 Ø125Ø125
9x 6x
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Das Bundeskabinett hat Ende Juli 
den Entwurf des European Reco-
very Program-(ERP-)Wirtschafts-
plangesetzes 2021 beschlossen. 
Kleine und mittlere Unternehmen 
können auf dieser Grundlage im 
Jahr 2021 zinsgünstige Finanzie-
rungen und Beteiligungskapital 
mit einem Volumen von rund 
7,9 Milliarden Euro erhalten. Bun-
deswirtschaftsminister Altmaier: 
„Die Finanzierungsförderung aus 
dem ERP-Sondervermögen für 
2021 kann den deutschen Mittel-
stand kraftvoll dabei unterstützen, 
die wirtschaftlichen Herausforde-
rungen der Corona-Pandemie zu 
meistern. Denn eine funktionie-
rende Versorgung mit günstigen 
Krediten und Beteiligungskapital 
ist entscheidend für die Nutzung 
der Wachstumspotenziale unse-
res Mittelstands. Dazu leisten wir 
mit dem ERP-Sondervermögen 
einen wichtigen Beitrag.“
Die Förderschwerpunkte liegen 
in den Bereichen Wagniskapital- 
und Beteiligungsfinanzierung, dem
Aufbau und der Modernisierung 
bestehender Unternehmen in struk-
turschwachen Regionen sowie 
der Innovations- und Digitalisie-
rungsförderung. Mittelständischen
Unternehmen steht dabei für das 
Jahr 2021 mit dem ERP-Digitali-
sierungs- und Innovationskredit 
u. a. ein Gesamtkreditvolumen 
von 2 Milliarden Euro zur Verfü-

gung, um Digitalisierungs- und 
 Innovationsvorhaben voranzu-
treiben.

Hintergrund
Das ERP-Sondervermögen för-
dert seit über 70 Jahren die Wirt-
schaft in Deutschland. Es stammt 
aus Mitteln des Marschallplans 
und wird vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie verwal-
tet. Im Fokus der Förderung ste-
hen kleine und mittlere Unterneh-
men, die in ihrer Finanzierungs-

situation oftmals gegenüber Groß-
unternehmen  strukturell  benach- 
teiligt sind. Die ERP-Förderung leis-
tet einen wichtigen Beitrag zur 
Stärkung der Wettbewerbsfähig-
keit kleiner und mittlerer Unter-
nehmen und der freien Berufe und 
trägt zur Schaffung neuer Arbeits-
plätze bei.

Quelle: Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie

BMWi: Mittelstandsförderung 2021
ERP-Sondervermögen beinhaltet knapp 8 Milliarden Euro.

Das European Recovery Program, kurz ERP, ist der offizielle Name des Marshall-
plans von 1948.
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Die weltweite exocad-Community 
freut sich auf den 21. und 22. Sep-
tember 2020. Dann findet das verscho- 
bene Event exocad Insights statt – 
aufgrund der aktuellen Gesundheits-
situation neu gedacht als globales 
 Hybrid-Event: Mehrere Hundert1 Teil-
nehmer werden im internationalen Kon-
gresszentrum darmstadtium in Darm-
stadt erwartet, wobei die Tickets bereits
ausverkauft sind. Gleichzeitig erwartet 
exocad mehr als 1.500 Online-Teilneh-
mer weltweit, die das Event über einen 
Livestream in ihren Laboren, Praxen 
oder zu Hause erleben können. 

10-jähriges Jubiläum
Mit dem Motto „A decade of digital 
innovation  steht Insights 2020 im 

Zeichen des zehnjährigen exocad- 
Firmenjubiläums. Deshalb erwartet 
die Teilnehmer ein besonders span-
nendes Programm mit mehreren 
Höhepunkten. Dazu gehören die 
Weltpremiere der anstehenden 
Software-Releases für DentalCAD 
und exoplan, die unter dem Namen 
Galway herausgebracht werden. 
Teilnehmer erhalten exklusive Ein-
blicke in alle brandneuen Features 
und erleben einen Live-Patienten-
fall, der die Vorteile des nahtlosen 

digitalen Workflows auf der Soft-
wareplattform von exocad mit sei-
ner offenen Architektur zeigt. Über 
40 Partnerunternehmen, die bei 
Insights 2020 präsent sind, stellen 
ihre digitalen Innovationen exklusiv 
auf diesem Event dem globalen 
Fachpublikum vor. Zudem haben ei-
nige teilnehmenden Partner bereits 
Produktneuheiten in den Bereichen 
Scanner, Fräs- und Schleifeinhei-
ten, 3D-Drucker und Materialien 
angekündigt.

Strikte Hygienemaßnahmen
Wegen der dramatischen Entwick-
lung der Corona-Pandemie hatte 
exocad das ursprünglich für den 
12. und 13. März 2020 geplante In-
sights-Event auf den neuen Termin 
21. und 22. September 2020 ver-
schoben. exocad legt größten Wert 
auf die Gesundheit der Teilneh-
mer, Referenten, Mitarbeiter und 
Teams der Partnerunternehmen im 
darmstadtium. Dort werden strikte 
Hygienemaßnahmen getroffen, mit 

denen sich alle Personen vor Ort 
 sicher fühlen können. Allen Teilneh-
mern, die in Darmstadt und online 
dabei sind, steht Insights 2020 als 
Videostream noch bis zu vier 
 Wochen nach Eventende zur Ver-
fügung. 
Die Konferenzsprache ist Englisch. 
Online und vor Ort im darmstadium 
werden Simultanübersetzungen 
in deutscher, spanischer, italieni-
scher und russischer Sprache an-
geboten.
Weitere Informationen zu Pro-
gramm, den aktuellen Hygiene-
maßnahmen und Tickets für den 
Livestream unter exocad.com/ 
insights

1 Die zulässige Anzahl der Teilnehmer vor 
Ort hängt von den geltenden Vorschriften 
im September 2020 ab.

exocad Insights findet am 21. und 
22. September 2020 als Hybrid-Ver-
anstaltung vor Ort und parallel global 
online statt.

Nach längerer Fortbildungsabsti-
nenz laden die VITA Dental Mas-
ters Labor und Praxis in die Zeche 
Ewald ins Ruhrgebiet ein. Wo frü-
her Steinkohle aus 1.000 Metern 
Tiefe abgebaut wurde, werden 
am 11. September 2020 alle wis-
senschaftlichen, werkstofflichen,
ökonomischen und praktischen 
Fakten rund um die digi-
tale und analoge Her-
stellung vollkeramischer 
Restaurationen gefördert.
Ans Tageslicht gebracht 
werden dabei unter an-
derem auch die brand-
neue Universalverblend-

keramik VITA LUMEX AC und die 
nächste Presskeramikgeneration
VITA AMBRIA PRESS SOLUTIONS.
Inhaltlich ist dabei nichts in Stein 
gemeißelt, denn Sie bestimmen 
interaktiv mit, welche Informa-
tionen wirklich wichtig sind.

In der Zeche erwarten Sie die 
hochkarätigen Refe-
renten Prof. Dr. Florian 
Beuer, ZT Benjamin 
Schick, B.Sc. DTM, ZT 
Ralf Busenbender, ZTM
Jürgen Freitag und der 
Keynote-Speaker Peter 
Holzer.

VITA Dental Masters 
startet im September

Digitale und analoge Vollkeramik stehen hier im interaktiven Dialog.

kontakt

VITA Zahnfabrik 
H. Rauter GmbH & Co. KG
Spitalgasse 3
79713 Bad Säckingen
Tel.: 07761 562-0
info@vita-zahnfabrik.com
VITAdentalmasters@vita- 
zahnfabrik.com
www.vita-zahnfabrik.com

kontakt

exocad GmbH Co. KG
Julius-Reiber-Straße 37
64293 Darmstadt
Tel.: 06151 6294-890
info@exocad.com
www.exocad.com

Sowohl LDF, Veranstalter der id info-
tage dental, als auch die Landes-
messe Stuttgart, Veranstalter der 
Fachdentals, haben die Herbstmes-
sen in München, Leipzig, Stuttgart 
und Frankfurt am Main in diesem 
Jahr abgesagt. Erst 2021 können 
Besucher wieder wie gewohnt in 
persönlichen Austausch mit der 
Industrie treten, entsprechende 
Termine stehen bereits fest. 
Die Verschiebungen liegen sämtlich 
in den durch die Corona-Pandemie 
bedingten Auflagen und Hygiene-
maßnahmen sowie deren wirt-
schaftliche Konsequenzen und 
 Unsicherheiten begründet. So führt 
LDF an, dass zwar ein geeignetes 
Hygienekonzept für Frankfurt be-
hördlich genehmigt wurde, diese 
aber „gerade in der Dentalbranche 
kaum oder nur unter enormen Ein-
schränkungen realisiert werden 
können“. Für München habe kein 
genehmigtes Konzept bestanden. 
Dazu der Messeexperte der LDF, 
Lutz Müller: „Unsere Messen, so wie 
wir, die Besucher und die Aussteller 
sie kennen, lassen sich in der ge-
wohnten Weise ruhigen Gewissens 
nicht durchführen. Als Veranstalter 
müssen wir in dieser besonderen 
Situation die Gesundheit und das 
Wohlergehen der Mitarbeiter der 
Aussteller und auch der Besucher 
in den Fokus rücken.“

Auch die Fachdental in Leipzig und 
Stuttgart können aufgrund „situati-
onsbedingter Unsicherheit bei vie-
len Ausstellern“, die sich in Absa-
gen bemerkbar gemacht habe, nicht 
stattfinden. „Unser Ziel ist es, eine 
 erfolgreiche Messe zu gestalten. 
Eine, zu der wir Aussteller und Fach-
besucher aus den Bereichen Zahn-
medizin und Zahntechnik wie ge-
wohnt begrüßen können und auf 
der gewinnbringende Geschäfts-
kontakte geschlossen werden. Diese 
berechtigten Erwartungen sehen wir 
aufgrund der Rückmeldungen aus 
der Branche leider nicht gewährleis-
tet“, so Andreas Wiesinger, Mitglied 
der Geschäftsleitung der Messe 
Stuttgart.

NEUE TERMINE 2021

Fachdental Leipzig:
24. und 25. September
Fachdental Südwest:
15. und 16. Oktober
id infotage dental Frankfurt:
5. und 6. November
id infotage dental München:
12. und 13. November

Verschoben: 
Herbstmessen 2020

Situationsbedingt können sie erst 2021 wieder stattfinden.

Infos zum Unternehmen

VITA® und benannte VITA-Produkte sind einge-
tragene Marken der VITA Zahnfabrik H. Rauter 
GmbH & Co. KG, Bad Säckingen, Deutschland.

2021

exocad Insights 2020: globales Hybrid-Event im September 
Der Kongress findet vor Ort in Darmstadt und parallel online weltweit statt.
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Mit dem Safe-tec V (Verschrau-
bung) und Safe-tec II (Riegel) ver-
folgt die Si-tec GmbH weiterhin 
konsequent den Weg der Kompati-
bilität der Bausteine einer Produkt
reihe. Behandler und Patient wer-
den hiermit in die Lage versetzt, die 
prothetische Versorgung langfris-
tig und vorausschauend zu planen. 
Durch die Verschraubung der Brü-
ckenteile wird dem Patienten eine 
starre Brückenversorgung ange-
boten, die im Bedarfsfall aber leicht 
wieder separiert und kostengüns-
tig umgestaltet werden kann. Sollte 
nach gewisser Tragedauer eine zu-
nächst verschraubte Brücke zum 

Beispiel durch Verlust des endstän-
digen Zahnes ihre Funktion verlie-
ren, kann auf Basis des noch vor-
handenen Primär- und Sekundär-
teils eine herausnehmbare Rie-
gel-Prothese geschaffen werden. 
Der Safe-tec II Riegel eignet sich 
aufgrund seiner Konstruktion als 
Steckriegel sowohl für die unilate-
rale Versorgung als auch bei Kom-
plettversorgungen des gesamten 
Kiefers im Verbund mit weiteren 
Riegeln oder Haltesystemen.

Patientengerechte Versorgung 
Eine Konstruktion als Druck-Rie-
gel würde das Handling beim 

Ausgliedern der Prothese für den 
Patienten bei mehreren Riegeln er-
schweren oder gar unmöglich ma-
chen, sodass sich die Si-tec GmbH 
in den Konstruktionsplanungen für 
das bewährte Steckriegel-System 
entschieden hat. Wird der Safe-tec II 
Riegel manuell geöffnet, verbleibt 
er in dieser Position so lange, bis er 
wieder manuell geschlossen wird. 
Somit ist die Prothese auch bei 
größeren prothetischen Versor-
gungen oder für Menschen mit 
eingeschränkter feinmotorischer 
Fähigkeit problemlos ein- und aus
zugliedern. Weiterhin ist das Funkti-
onsteil des Safe-tec II Riegel auch 

in dem Sekundärteil-Gehäuse des 
Riegel-Vorgängers Safe-tec I ein-
zubauen. Das Funktionsteil des 
Safe-tec II besteht aus einem 
Kunststoffeinsatz mit Schraub
gewinde und werkseitig verpress-
ter Riegelachse aus Titan. Mit dem 
originalen Verschraubinstrument  
wird dieses Funktionsteil in die 
Aufnahme der Prothese einge-
schraubt und die Abzugskraft zum 
Öffnen des Riegels dann patien-
tengerecht und individuell dosiert 
eingestellt. Die im System bereit-
gestellten Doublierhilfsteile und 
Platzhalter für die Kunststoff-
Fertigstellung gewährleisten das 

passgenaue und komfortable 
Verarbeiten dieses durchdachten 
wie nützlichen Riegel- und Ver-
schraubsystems der Si-tec GmbH.

Verschraubtes Halteelement mit Steckriegel-System
Si-tec setzt auf Innovation und Weiterentwicklung ihrer Produkte.
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kontakt

Si-tec GmbH
Dental-Spezialartikel
Leharweg 2
58313 Herdecke
Tel.: 02330 80694-0
info@si-tec.de
www.si-tec.de
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DD contrast®, das Malfarben- und 
Texturpastensystem von Dental 
 Direkt, ist ein Verblendkeramik- 
System und eignet sich hervorra-
gend zur ästhetischen Individuali-
sierung von monolithischen oder 
minimal reduzierten zahntechni-
schen Kronen- und Brückenkon-
struktionen aus Zirkonoxid oder 
Lithiumdisilikat. 
Tauchen Sie unter der Leitung des 
Entwicklers Andreas Nolte in die 
wunderbare Welt der DD contrast® 

Malfarben und Texturen ein und 
lassen Sie sich begeistern. Erfahren 
Sie, wie Sie Ihren Arbeiten eine 
plastische Tiefenillusion, optimale 
farbliche Intensität und eine indi-
viduelle Fluoreszenz nach dem 
 natürlichen Vorbild bei minimalem 
Auftrag < 0,2 mm verleihen. „Mit 
DD contrast® haben wir eine Ant-
wort auf jeden individuellen Pa-
tientenfall“, so Andreas Nolte.
Alle Kurstermine und weiteren In-
formationen zum Produkt finden 

Sie unter www.dentaldirekt.de/de/
dd-contrast

Neue Kurstermine für 
 Verblendkeramik-System

Die DD contrast® Masterclass mit Andreas Nolte startet in die nächste Runde.

Kurse und Produktdetails

kontakt

Dental Direkt GmbH
Industriezentrum 106–108
32139 Spenge
Tel.: 05225 86319-0
info@dentaldirekt.de
www.dentaldirekt.de

© Dental Direkt GmbH

Taten zählen mehr als Worte! Aktuell 
befindet sich die ganze Welt in einer 
noch nie dagewesenen Ausnahme-
situation, und viele von uns sehen 
sich vor immense Herausforderun-
gen gestellt. Gesundheit hat in die-
sen Zeiten absolute Priorität!
Aktuell druckt auch das Laser- und 
Fräszentrum CADdent Gesichts-
schutz, um seinen Teil beizutragen. 
Das ging dem Augsburger Unter-
nehmen jedoch nicht weit genug. 
Sie wollen die Zahntechnikbranche 
noch stärker unterstützen. Getreu 
ihrem Firmenleitsatz „von Techniker 
zu Techniker“ lebt man den Zusam-
menhalt. Das bedeutet, dass CADdent

alle Kunden, Neukunden und auch 
Mitbewerber so gut es geht aktiv 

unterstützen möchte, damit 
diese ihre Liquidität erhalten. 
Umgesetzt wird dies durch An-
gebote wie:
• Verlängertes Zahlungsziel 
• Flexible Monatsraten 
• Individueller Sonderrabatt 
• Günstige Einkaufskonditio-

nen auf Material

„Ob Einzelkämpfer, Labor oder Mit-
bewerber – wir halten zusammen!“, 
so lautet die Aussage des CADdent- 
Teams. Bei Interesse melden Sie 
sich einfach telefonisch oder per 
E-Mail bei den CADdent-Mitarbei-
tern und teilen Sie mit, wie Ihre indi-
viduelle Hilfe aussehen soll.

Von Techniker  zu Techniker
CADdent unterstützt die Branche in diesen Zeiten aktiv.

alle Kunden, Neukunden und auch 
Mitbewerber so gut es geht aktiv 

kontakt

CADdent® GmbH
Max-Josef-Metzger-Straße 6
86157 Augsburg
Tel.: 0821 5999965-0
augsburg@caddent.eu
www.caddent.eu

kontakt

Amann Girrbach AG
Herrschaftswiesen 1
6842 Koblach, Österreich
Tel.: 07231 957-100
germany@amanngirrbach.com
www.amanngirrbach.com

Seit mehr als fünf Jahren entwickelt 
und vermarktet Amann Girrbach 
über das Ceramill Full Denture Sys-
tem (FDS) mit großem Erfolg Inno-
vationen für die digitale Totalpro-

thetik. Das neueste Update 3.16 der 
Software Ceramill Mind ebnet alle 
Wege, um im System ab sofort mit 
3D-Druck-Technologie zu arbeiten. 
Möglich sind nun ästhetische und 

individuell gedruckte Prothesen-
basen in Kombination mit Konfek-
tionszähnen von führenden Zahn-
herstellern, welche sich basal wie 
auch okklusal 100 Prozent digital 

an jede Gegebenheit adaptieren las-
sen. Um bei 3D-gedruckten Basen 
eine perfekte Passung am Gaumen 
zu gewährleisten und um ein Er-
gebnis zu erzielen, das sich mit 

 gefrästen Basen messen kann, 
wurde über längere Zeit an der nun 
zur Verfügung stehenden Lösung 
gearbeitet. Die Materialien garan-
tieren beste Passung und hohe 
Langzeitstabilität durch geringe 
Schrumpfraten sowie hohe Härte, 
Biege- und Bruchfestigkeit. Die zur 
Verfügung stehenden unterschied-
lichen Farben ermöglichen eine 
 individuelle Abstimmung auf den 
Patienten. Ziel ist es, Ceramill-An-
wendern mit dem neu aufgesetz-
ten Prozess Ceramill FDS branchen-
weit die breiteste Palette an Mög-
lichkeiten für die digitale Prothesen-
herstellung sowie unterschiedliche 
Kostensegmente für die Herstel-
lung von herausnehmbaren Prothe-
sen zu bieten – stets im bewährten 
Wizard-geführten Workflow. Die 
Anwender profitieren von integrier-
ten, einfach zu implementierenden 
Workflows, validierten Materialien 
und abgestimmten Verarbeitungs-
prozessen.

Gewinnbringende  Totalprothetik mit Passung und Ästhetik
Amann Girrbach erweitert Full Denture System mit 3D-Druck.



L.V.G.

Labor-Verrechnungs-Gesellschaft mbH

Hauptstraße 20 / 70563 Stuttgart

T 0711 66 67 10 / F 0711 61 77 62 

kontakt@lvg.de 

Im Haifischbecken der Marktwirtschaft lauert eine verborgene Gefahr, der man als Inhaber eines Dentallabors 

immer ausgesetzt ist – der Forderungsausfall! Eine Leistung wurde erbracht und vorfinanziert. Aber dann gibt es 

kein Geld. Ein Horrorszenario? Davor können Sie sich zuverlässig schützen – mit LVG-Factoring!

Über 30 Jahre erfolgreiche Finanzdienstleistung sorgen für Kompetenz-Vorsprung. Und für mehr als 30.000 

zufriedene Zahnärzte.

„Kennen Sie 
einen sicheren
SCHUTZ
vor Forderungs-
ausfällen?“
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Termine

CAD/CAM Basic-Add on – 
Vertiefungskurs für 
 Anwender Ceramill

Referent: ZTM Dietmar Schaan
Amann Girrbach, Tel.: 07231 957-221
germany@amanngirrbach.com

17./18.08.2020   Onlinekurs

Integrierter Workflow 
für Aligner-Behandlungen

Referentin: Dr. Gertrud Fabel
Dentsply Sirona
kurse@ dentsplysirona.com

20.08.2020   Onlinekurs

Vier Schritte zum perfekten
Modell – DAS System für 
höchste Ansprüche, auch 
im digitalen Workflow

Referent: ZT Patrick Hamid  
model-tray, Tel.: 040 3990366-0
www.model-tray.de

21.08.2020   Hamburg

Einzelzahnversorgungen 
mit der VITA FARBMATCH- 
FORMEL pressen

Referent:  Axel Appel
VITA Zahnfabrik, Tel.: 07761 562-235 
u.schmidt@vita-zahnfabrik.com

27.08.2020   Hagen

Closer to Nature – Keramik- 
workshop (Noritake CZR)
für Fortgeschrittene

Referent: ZT Patrick Schäfer
Gold Quadrat , Tel.: 0511 449897-0
info@goldquadrat.de

28.08.2020   Freiberg

Kronen, Brücken, Inlay, 
Onlay im 3Shape Dental 
System

Referenten: Systemspezialisten
Ivoclar Vivadent, Tel.: 07961 889-0
info.fortbildung@ivoclarvivadent.de

03.09.2020   Hagen

BEGO 3Shape* Modell-
gussdesigner

Referenten: BEGO-Referenten
BEGO, Tel.: 0421 2028-372  
fortbildung@bego.com

08.09.2020   Kirchheim

Laserschweiß-Grundkurs – 
Ihr Einstieg in die Laser-
technik

Referenten: ZT der Dentaurum- 
Gruppe, Dentaurum  
Tel.: 07231 803-470 
kurse@dentaurum.com

11.09.2020   Ispringen

TRINIATM besteht aus einer multi-
direktionalen Vernetzung von 
Glasfasern und Kunstharzen. Es 
bietet dem Anwender eine CAD/
CAM-gefräste Alternative zu Metall-
restaurationen. Die neuartige Ma-
terialzusammensetzung der Discs 
und Blöcke aus 40 Prozent Epoxid-
harz und 60 Prozent Fiberglas ist 
die optimale Metallalternative. Es 
eignet sich zur Herstellung von 
Kappen, Gerüstaufbauten, Rahmen-
konstruktionen sowie für endgül-
tige oder temporäre Front- und Sei-
tenzahnkronen und -brücken auf 
natürlichen Zähnen oder Implanta-
ten. Die Konstruktionen können ze-
mentiert, nicht zementiert oder mit 
verschraubten oder teleskopieren-
den Restaurationen verankert wer-
den. In den vergangenen Jahren 

hatten die Bedenken bezüglich 
 Metallrestaurationen zugenommen.
Nachteile von Metallen sind bei-
spielsweise Allergenität, Gewicht, 
Dichte oder lange Verarbeitungs-
dauer. Auch die problematische 
 Ästhetik spielt eine Rolle. Darüber 

hinaus verfügen Metalle über eine 
hohe Wärmeleitfähigkeit und iso-
lieren weit schlechter als Zähne. 
TRINIATM kombiniert dagegen 
hohen Komfort und perfekte Ästhe-
tik: kein unangenehmer metalli-
scher Geschmack, keine allergi-
schen Reaktionen, dafür ein leichtes 
und spannungsfreies Tragegefühl. 

Naturnahe Eigenschaften 
Das Material zeichnet sich durch eine 
hohe Biegefestigkeit von 390 MPa, 
ein mit natürlichem Dentin ver-
gleichbares Elastizitätsmodul von 
18,8 GPa und eine niedrige Wasser-
absorption von unter 0,03 Prozent 
aus. Es eignet sich selbst zur Ver-
sorgung schwieriger Situationen. 
Diese einzigartigen Eigenschaften 
erlauben die Verwendung auch 

bei der permanenten Versorgung 
durch Inlays, Onlays, Kronen, Brü-
cken,  Veneers oder Teilprothesen. 
 TRINIATM ist kompatibel mit zahl-
reichen Implantatsystemen, er-
reicht einen stabilen Abutmentver-
bund und kann auf sämtlichen 
 Maschinen mit Standardaufnahme, 
trocken wie nass, verarbeitet wer-
den. Bei der Verarbeitung ist kein 
Brennen erforderlich, so nimmt die 
Fertigung noch weniger Zeit in An-
spruch. Die TRINIATM-Fräsroh-
linge sind in 98 Millimeter großen 
zirkularen Discs, 89 Millimeter gro-
ßen D-förmigen Discs und 40 und 
55 Millimeter großen Blöcken er-
hältlich. Sie entsprechen dem In-
dustriestandard und sind in 15 mm 
und 25 mm Dicke verfügbar.

Metallfrei in die Zukunft starten
Restaurationsmaterial TRINIATM von Bicon bietet zahlreiche Vorteile gegenüber Metall.

Infos zum Unternehmen

Infos zum Unternehmen

kontakt

Bicon Europe Ltd.
Dietrichshöhe 2
55491 Büchenbeuren
Tel.: 06543 818200
germany@bicon.com
www.trinia.de

Acry Lux V
Der echt preiswerte 3-Schicht-Zahn

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094

ANZEIGE

Henry Schein Dental Deutschland 
gab bekannt, dass das Unternehmen
mit Radic8 eine Vereinbarung über 
den Vertrieb eines Lufthygiene- 
Systems unterzeichnet hat, das 
 bestimmte Viren und Bakterien in 
einem Durchlauf neutralisiert. Das 
System neutralisiert zudem Gase 
und Quecksilberdämpfe. Die Radic8-
Technologie beruht auf einem 
zweistufigen Verfahren: Filtration 
und anschließende Sterilisation. 
Bei dem Sterilisationsverfahren 
wird die Technologie der photo-

katalytischen Oxidation eingesetzt, 
die bei korrekter Durchführung über 
einen Gebläseluftfluss mikrobielle 
Schadstoffe weitaus wirksamer ab-
tötet als UVC für sich genommen.1
Das Gerät Radic8 ViruskillerTM

wurde 2004 nach der SARS-Epide-
mie konzipiert, um gegen luftüber-
tragene Viren zu schützen, und 
wurde kontinuierlich weiterentwi-
ckelt. Die patentierte Basistechno-
logie wurde in den letzten Jahren im 
Einsatz gegen verschiedene Viren 
wie das Coronavirus DF2, das 

 Adenovirus, das Influenzavirus und 
das Poliovirus getestet. Die Ergeb-
nisse zeigen eine Abtötungsrate 
von 99,9999 Prozent, 6 log, in einem 
einzelnen Luftdurchlauf.1, 2

Bei der Bekämpfung von Viren sind 
die Abtötungsraten in einem einzigen
Luftdurchlauf ein wichtiges Instru-
ment zur Minimierung des Risikos 
einer Kreuzkontamination. Beim Ein-
satz von Systemen zur Reduzierung 
von luftübertragenen und tröpfchen-
förmigen Viren sind zwei Schlüssel-
faktoren wichtig für den Erfolg: Zum 
einen ist die Steuerung des Luft-
stroms entscheidend, da die Aero-
sole möglichst direkt aus der Atem-
zone abgeleitet werden müssen. 
Zum anderen muss die Sterilisation 
der Luft beim Durchströmen des 
 Geräts in einem einzigen Durchgang 
sichergestellt sein. „Die Patienten-
sicherheit ist seit jeher ein sehr wich-
tiges Anliegen für Zahnmediziner. 
Die aufgeführten Lufthygiene-Sys-
teme können den Praxen helfen, die 
Infektionskontrolle in Innenräumen 
zu verbessern, indem bestimmte 
luftübertragene Krankheitserreger 
mittels Luftsterilisation neutralisiert 
werden“, sagte Joachim Feldmer, 

Geschäftsführer und Leiter Marke-
ting bei Henry  Schein  Dental 
Deutschland. „Die Markteinführung 
der Produktreihe der Radic8-Luft-
reiniger unterstreicht das Engage-
ment von Henry Schein, Zahnärzten 
und Zahntechnikern die Lösungen 
zu liefern, die sie benötigen, um eine 
hochwertige Patientenversorgung 
zu gewährleisten.“ 

1 Quelle:  
 https://radic8.com/

2  Der Radic8-Luft-
hygiene-System ist 
bisher nicht mit 
SARS-CoV-2 getes-
tet worden.

Lufthygiene-System für Praxis und Labor
Henry Schein stellt Radic8-Luftreiniger zur Verbesserung der Infektionskontrolle vor.

kontakt

Henry Schein Dental 
Deutschland GmbH
Monzastraße 2 a
63225 Langen
Tel.: 0800 1400044
info@henryschein.de
www.henryschein-dental.de
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Editorische Notiz 
(Schreibweise männlich/weiblich/divers)
Wir bitten um Verständnis, dass aus Gründen der 
Lesbarkeit auf eine durchgängige  Nennung der 
Genderbezeichnungen verzichtet wurde. Selbstver-
ständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise 
auf alle Gendergruppen.

www.zt-aktuel l .de

kontakt

picodent®

Dental-Produktions- und
Vertriebs-GmbH
Lüdenscheider Straße 24–26
51688 Wipperfürth
Tel.: 02267 6580-0
picodent@picodent.de
www.picodent.de

Zum besten Edelmetall-
händler gewählt

ESG wird erneut von Kunden weiterempfohlen.

Auch in diesem Jahr kürte das 
 Onlineportal BankingCheck.de in 
Zusammenarbeit mit dem Bewer-
tungsanbieter eKomi anhand von 
positiven Kundenbewertungen den 
besten Edelmetallhändler. Erneut 
gewann das Rheinstettener Unter-
nehmen ESG Edelmetall-Service 
GmbH & Co. KG, das den begehrten 
BankingCheck Award nun bereits 
zum dritten Mal entgegennehmen 
durfte. „Selbstverständlich fühlen 
wir uns geehrt, dass unsere Kunden 
weiterhin so zufrieden mit unserer 
Arbeit sind und wir wieder gewählt 
wurden“, sagt Daniel Klee, Mitglied 
der ESG-Geschäftsleitung, verant-
wortlich für die Bereiche IT und Mar-
keting, und fährt fort: „Die mehr als 
75.000 positiven Käuferbewertun-
gen, weit über einhundert 5-Sterne- 
Rezensionen für unsere Apps und 
tagtägliche persönliche Rückmel-
dungen unserer Kunden bestärken 
uns darin, dass sich unsere Bemü-
hungen um den besten Service aus-
zahlen.“ Das Unternehmen, das zu 
den größten Edelmetallhändlern 
Deutschlands zählt, macht auch 

immer wieder durch innovative 
 Anlageprodukte auf sich aufmerk-
sam. Den größten Erfolg der ESG 
stellt bisher wohl die Erfindung der 
CombiBars dar. Seit 2011 vertreibt 
der Edelmetallhändler diese paten-
tierten Tafelbarren, die sich mittler-
weile weltweit zu einem Standard-
produkt entwickelt haben. Das Be-
sondere an einem solchen Verbund 
aus 0,5-Gramm-, 1-Gramm- oder 
1/10-Unze-Goldbarren ist, dass er 
sich durch Sollbruchstellen pro-
blemlos und ohne Materialverlust 
per Hand in einzelne, kleinere Bar-
ren trennen lässt. Auf diese Weise 
liegen die Prägekosten unter dem 
Preis für kleinere, herkömmliche 
Stückelungen. Zudem gestaltet 
sich eine spätere Veräußerung auf-
grund der flexiblen Größen leichter 
als bei anderen Goldbarren.

kontakt

ESG Edelmetall-Service
GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b
76287 Rheinstetten
Tel.: 07242 95351-11
shop@edelmetall-handel.de
www.edelmetall-handel.de

© ESG© ESG

kontakt

SCHEU-DENTAL GmbH
Am Burgberg 20
58642 Iserlohn
Tel.: 02374 9288-0
service@scheu-dental.com
www.scheu-dental.com

Eine weitere innovative Idee ist  
 picodent bei der Entwicklung des 
neuen Zahnkranzgipses Implan-
tat-rock gelungen. Moderne Roh-
stoffe und besonders feine Pulver-
struktur bieten optimale Bedin-
gungen in der Verarbeitung. Der An-
wender entscheidet ganz nach sei-
nen Wünschen über das Mischungs-
verhältnis, es ist variabel mit 
19–20 ml destilliertes Wasser auf 
100 g Pulver, und je nach Anforde-
rung kann zusätzlich mit ± 1 ml 
 dosiert werden. Fließ- und Stand-
festigkeit können so nach den ge-
wünschten Vorstellungen einge-
stellt werden. Implantat-rock ist 
für alle Modellsysteme geeignet 
und hat eine schnelle und hohe 
Endhärte. Frische moderne Far-
ben, niedrige Expansion und eine 
brillante Oberfläche runden das 
neue Konzept rund um den neuen 

Implantat-rock ab. Verpackt im 
5-Kilogramm-Klimabeutel, ist er in 
folgenden  Farben  lieferbar:  Gold-
gelb, Goldbraun, Elfenbein und 
Grau. Frachtfreie Lieferung erhält 
der Kunden bereits ab einer Be-
stellmenge von 20 Kilogramm.

Neuer Zahnkranzgips
Implantat-rock bietet mehr Flexibilität in der Verarbeitung.

Die  SCHEU GROUP, eine Unternehmens-
gruppe mit 300 Mitarbeitern,  bestehend 
aus den Firmen SCHEU-DENTAL, CA 
DIGITAL und SMILE DENTAL, hat zum 
1.  August mit Markus Bappert einen 
neuen Vorsitzenden der Geschäfts-
führung bekommen. Der bisherige ge-
schäftsführende Gesellschafter Chris-
tian Scheu übergibt die Gesamtverant-
wortung nach 40 Jahren Tätigkeit im 
Unternehmen und wird die Gruppe wei-
terhin als Beiratsvorsitzender und Ge-
sellschafter begleiten. „Ich freue mich 
sehr, dass mit Markus Bappert eine 
überaus erfahrene Führungspersön-
lichkeit unser Familienunternehmen 
in die Zukunft führen wird. Markus 
Bappert hat viele Jahre in verantwort-
lichen Positionen für Dentalunterneh-
men des Handels und der Industrie 
 gearbeitet und bringt hohe Markt- und 
Führungskompetenz mit. Er steht für 
die Unternehmenskultur und die Werte, 
die unser Unternehmen erfolgreich ge-
macht hat“, so Christian Scheu in einer 
Stellungnahme. „Das hohe Qualitäts-
bewusstsein und die Begeisterungs-

fähigkeit der Mitarbeiter der SCHEU 
GROUP hat mich nachhaltig beein-
druckt", sagte Markus Bappert. „Ich war 
gleichermaßen fasziniert von Innova-
tion und Engagement, mit denen das 
Team der SCHEU GROUP Kunden und 
Partnern zur Verfügung steht. Ich bin 
sehr stolz darauf, einem derart dynami-
schen Unternehmen beizutreten, und 
möchte mich bei Christian Scheu sehr 
für das entgegengebrachte Vertrauen 
bedanken. Ich bin zuversichtlich, auf 
den Erfolg der vergangenen Jahre auf-
bauen zu können, und freue mich da-
rauf, Teil des Teams zu werden, welches 
die Zukunft der SCHEU GROUP formt."

Geschäftsführerwechsel bei der SCHEU GROUP
Markus Bappert übernimmt die Geschäftsführung des Familienunternehmens.

Infos zum Unternehmen

Markus Bappert (links) und Christian Scheu besiegeln die Übergabe des 
 Vorsitzes der Geschäftsführung der SCHEU GROUP. (© SCHEU-DENTAL)



system

SCHEU-DENTAL GmbH 

www.scheu-dental.com

phone +49 2374 9288-0 

fax      +49 2374 9288-90

 die Gerätefamilie für den 3D-Druckprozess 

 11 Materialien, 21 Farben für alle Anwendungen in Labor und Praxis    

 Individueller Support – elektronisch, telefonisch, persönlich

Digitale Lösungen für Praxis und Labor.

DRUCKEN!
REINIGEN! 
HÄRTEN!     


